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Donnerstag, 13. November 2025

ZOFINGER TAGBLATTRegion

SP Aarburg blickt voraus – finanzieller  
Spielraum bleibt begrenzt
Versammlung Kürzlich trafen 
sich Mitglieder und Sympathi-
sierende der SP Aarburg zur Par-
teiversammlung. Rolf Walser, 
Vize-Stadtpräsident, leitete die 
Versammlung und gratulierte 
allen neu gewählten Kommis-
sionsmitgliedern zur Wahl. Die 
starke Vertretung der SP in den 
politischen Ämtern sorgt für 
Freude.

Im Zentrum stand die Ein-
wohnergemeindeversammlung 
vom 21. November. Das Budget 
2026 sorgte für Diskussionen. 
Kritisch betrachtet wurde die 
Pro-Kopf-Verschuldung in Höhe 
von 2536 Franken: Die für das 
kommende Jahr geplanten Net-
toinvestitionen von 3,2 Mio. 
Franken können nur mit 2,8 
Mio. Eigenmitteln finanziert 
werden. Die Prognose einer Ge-
samtverschuldung von heute 
26 Mio. auf 44 Mio. Franken bis 
2035 sei ein Hinweis darauf, 
dass der finanzielle Spielraum 
begrenzt bleibt, besonders mit 
dem aktuellen Steuerfuss.

Transparenz und ein realis-
tischer Blick auf künftige Belas-
tungen seien entscheidend, da-
mit die Gemeinde finanziell auf 

Kurs bleibe. Die Partei appellier-
te an die Stimmberechtigten, die 
Unterlagen, welche auf der 
Website der Stadt aufgeschaltet 
sind, sorgfältig zu studieren. 

Der Antrag für einen Ver-
pflichtungskredit über 850 000 
Franken für einen Beleuch-
tungsersatz in den Schulanlagen 
wurde ebenfalls diskutiert. Der 
Antrag beinhaltet keine konkre-
ten Angaben zur Menge und 
weist ausserdem eine vage Kos-
tenschätzung von +/– 25 Pro-
zent aus. Der Antrag scheint 
den Anwesenden zu wenig aus-
gereift, um darüber befinden zu 
können. 

Kontrovers diskutiert wurde 
der Donnschtig-Jass-Event, wel-
cher wegen mehrtägiger Sper-
rung des Städtlis für den Durch-
gangsverkehr und Terminkolli-
sionen Kritik auslöst. Zudem 
sprachen die Anwesenden über 
die nationalen Abstimmungen 
zur Service-Citoyen-Initiative, 
die sie ablehnen, sowie zur Erb-
schaftssteuer-Initiative, die sie 
grossmehrheitlich unterstützen. 

Zum Abschluss stellte sich 
die parteilose Friedensrichter- 
Kandidatin Ursula Hinden vor. 
Die HR-Fachfrau überzeugte die 
Anwesenden und die SP bekräf-
tigte ihre Unterstützung. (pd/zt)

Die SP-Mitglieder diskutierten die Traktanden der Gmeind.  Bild: zvg

Leserbriefe

Eine Präsidentin 
mit Herz, Verstand 
und Erfahrung

Am 30. November dürfen wir 
eine neue Gerichtspräsidentin, 
einen neuen Gerichtspräsiden-
ten an das Bezirksgericht 
Zofingen wählen. Ich will diese 
Gelegenheit nutzen, um die 
Kandidatin Antonella Nicastro 
zu unterstützen.

Antonella Nicastro verfügt 
über rund sieben Jahre Erfah-
rung am Bezirksgericht 
Zofingen. Sie kennt die inter-
nen Abläufe bestens, arbeitet 
eng mit den Mitarbeitenden 
zusammen und sorgt damit für 
nicht zu unterschätzende 
Kontinuität in der Leitung des 
Gerichts.

Ich habe Antonella Nicas-
tro als aufmerksame und sehr 
kompetente Gerichtsschreibe-
rin kennengelernt, insbesonde-
re im Rahmen eines mehrtägi-
gen Prozesses, in welchem sie 
nicht nur das Protokoll führte, 
sondern auch das 70-seitige 
Urteil sorgfältig, stringent und 
überzeugend zusammen mit 
dem zuständigen Gerichtsprä-
sidenten begründet hat.

In weiteren Begegnungen 
konnte ich mich davon über-
zeugen, dass sie rasch die 
wesentlichen Punkte erkennt, 
ein ausgeprägtes Rechtsver-
ständnis mitbringt und gleich-
zeitig pragmatische Lösungen 
sucht, wo solche im Sinne der 
Gerechtigkeit angebracht sind. 
Sie tritt sympathisch und 
empathisch auf, verfügt über 
Entscheidungsfreude und eine 
natürliche Autorität, die Ver-
trauen schafft – Eigenschaften, 
die meiner Meinung nach für 
das Präsidium eines Bezirksge-
richts besonders wichtig sind.

Ich bin überzeugt, dass 
Antonella Nicastro die richtige 

Wahl ist, um das Bezirksgericht 
Zofingen mit Herz, Verstand 
und Erfahrung (mit) zu führen. 
Darum geht meine Stimme an 
sie.
Martin Basler, Rechtsanwalt, Zofingen

Abscheulich und  
unentschuldbar

Zum Artikel «Tierdrama 

 erschüttert und macht 

 sprachlos».  

Ausgabe vom 11. November.

Was auf dem Bodenhof in 
Ramiswil geschah, ist abscheu-
lich und unentschuldbar. 
Tiefer als die Misshandlung 
von Tieren kann man nicht 
sinken. Wer hier schuldig oder 
mitschuldig ist, verdient es, 
genannt zu werden. Den 
Namen der Hofbetreiberin 
herauszufinden ist ja nicht 
schwierig und gehört in die 
Zeitung genauso wie die 
kantonale Tierärztin, welche 
das Versagen ihrer Amtsstelle 
mit einer Hundeeuthanasie zu 
vertuschen versucht. Ange-
sichts eines solchen Desasters 
fremdschämen wir uns als 
Menschen und Hundebesitzer. 
Gespannt erwarten wir das 
Engagement der Politiker für 
weit über 500 000 Hunde in 
der Schweiz.
Hans-Ruedi Hertig, Strengelbach

Familien gezielt 
stärken

Der Kanton Luzern ist derzeit 
schweizweit der einzige Kan-
ton, welcher keine rechtliche 
Grundlage in der Kinderbe-
treuung kennt. Da das Bedürf-
nis nach Unterstützung schon 
länger besteht, haben bereits 

heute schon über 80 Prozent 
der Luzerner Gemeinden 
Betreuungsgutscheine ein-
geführt, welche kommunal 
geregelt sind und die Gemein-
den auch vollumfänglich selbst 
bezahlen. 

Der Kita-Gegenvorschlag, 
über welchen Ende November 
abgestimmt wird, baut auf 
dem bewährten System der 
Betreuungsgutscheine auf. 
Jedoch übernimmt neu der 
Kanton die Hälfte der Kosten, 
führt ein einheitliches Tool 
ein und hat neu auch die 
Aufsicht. Durch das wird ein 
Grossteil der Luzerner Ge-
meinden finanziell und admi-
nistrativ entlastet. Zudem 
schafft der Gegenvorschlag 
gleich lange Spiesse für unse-
re Luzerner Familien, unab-
hängig von ihrem Wohnort. Er 
schafft Fairness und echte 
Wahlfreiheit für Familien, um 
ihr persönliches Betreuungs-
modell freier zu wählen. Denn 
der Gegenvorschlag unter-
stützt gezielt Familien mit 
tiefen und mittleren Einkom-
men und stärkt somit die 
Wahlfreiheit für alle Einkom-
mensschichten. Und der 
Gegenvorschlag kostet jähr-
lich schätzungsweise rund 27 
Millionen Franken weniger 
als die SP-Initiative, welche 
auf dem Giesskannenprinzip 
aufbaut. 

Der Gegenvorschlag ist 
eine ausgewogene und kluge 
Luzerner Lösung. Höchste 
Zeit, dass der Kanton Luzern 
das Schlusslicht abgibt und ein 
zeitgemässes, bezahlbares und 
wirksames Kinderbetreuungs-
gesetz einführt. Darum stim-
me ich aus Überzeugung Nein 
zur teuren SP-Initiative und Ja 
zum wirkungsvollen Gegen-
vorschlag.
Luca Boog, Sozialvorsteher und 

Kantonsrat Die Mitte, Beromünster

Passantin entdeckt in Oftringen 
bewusstlose Radfahrerin
Eine Velofahrerin kam unter unklaren Umständen zu Fall. 
Sie befindet sich in kritischem Zustand.

Eine Passantin fand am Dienstag 
kurz nach 17 Uhr auf der Kirch-
strasse in Oftringen eine Frau. 
Im Bereich einer Passage mit 
versenkbaren Pollern lag sie be-
wusstlos neben ihrem Fahrrad 
am Boden. Im angekuppelten 
Anhänger befanden sich zwei 
Kinder, die unverletzt waren. 
Der sofort alarmierte Rettungs-

dienst brachte die 36-Jährige ins 
Kantonsspital Aarau. Ihr Zu-
stand wurde als kritisch bezeich-
net. Ob die Frau durch eigenes 
Verschulden zu Fall gekommen 
war oder ob ein medizinisches 
Problem zum Sturz geführt hat-
te, ist noch unklar. Die Kantons-
polizei Aargau hat ihre Ermitt-
lungen aufgenommen. (zto)

Zofingerinnen verlieren auswärts in Emmen
Handball Das Team Frauen 1 
des TV Zofingen Handball 
Frauen traf auf die erste Frau-
en-Mannschaft von Emmen. 
Das Spiel startete ausgeglichen 
und die Zofingerinnen konnten 
sich bis in die 10. Spielminute 
gut an die Spielerinnen von 
Emmen halten, doch dann 
konnte sich das Heimteam auf 
einen 3-Tore-Vorsprung ab-
setzen. Die Spielerinnen aus 

Zofingen hatten Mühe mit den 
harten Würfen aus der zweiten 
Reihe, was die Frauen aus Em-
men gekonnt ausnutzten. So 
setzte sich das Heimteam in 
der Halbzeitpause auf einen 
18:13-Vorsprung ab. 

Nach der Halbzeitpause 
packten die Zofingerinnen bes-
ser zu und machten den Spiele-
rinnen aus Emmen den Angriff 
schwerer. Die zweite Hälfte star-

tete mit guten Angriffs- und Ver-
teidigungsaktionen, doch leider 
war das Team aus Zofingen dem 
Heimteam unterlegen und konn-
te den 5-Tore-Unterschied nie 
verkürzen. So endete das Spiel 
mit einem Spielstand von 35:30, 
die 2 Punkte blieben in Emmen. 
Nächsten Sonntag können sich 
die Zofingerinnen gegen den LK 
Zug in einem Auswärtsspiel ver-
suchen zu beweisen. (agr)

 

 

 

Die beiden Kinder im Anhänger kamen nicht zu Schaden, die bewusst-

lose Radfahrerin wurde ins Spital gebracht.  Bild: Kapo Aargau

«Greenpower» wird 
nicht weitergeführt 
Eine strategische Neubewertung durch Emmi Schweiz bedeutet das 
Aus für das geplante Holzheizkraftwerk in Dagmersellen.

Diese Entscheidung, das Projekt 
einzustellen, reflektiere die wirt-
schaftlichen und technologi-
schen Rahmenbedingungen, 
die sich im Verlauf der Projekt-
entwicklung konkretisiert hät-
ten, wie es in einer gemeinsa-
men Medienmitteilung der be-
teiligten Unternehmen heisst. 
Insbesondere wurden die lang-
fristige wirtschaftliche Tragfä-
higkeit, die Komplexität der 
Umsetzung sowie die regulato-
rischen Rahmenbedingungen 
erneut analysiert.

Nachhaltige und resiliente 
Energieversorgung

Im Jahr 2022 unterzeichneten 
Emmi Schweiz, CKW, Galliker 
Transport und Linde Gas 
Schweiz eine Absichtserklärung 
zum Bau eines Holzheizkraft-
werks im Rahmen des Projekts 
«Greenpower». Das Ziel be-
stand darin, einen Beitrag zu 
einer resilienten und wirtschaft-

lichen Energieversorgung am 
Standort Dagmersellen zu leis-
ten. Die Nutzung biogener Ener-
gieträger zur Etablierung eines 
Energie-Ökosystems war dabei 
ein zentraler Bestandteil der ge-
meinsamen Vision.

Die Entscheidung der Part-
ner zur Beendigung des Projekts 
sei im konstruktiven Dialog ge-
troffen worden, schreiben die 
Unternehmen in der Mitteilung. 
Die Zusammenarbeit, die gute 
Partnerschaft sowie die gewon-
nenen Erkenntnisse würden 
eine wertvolle Grundlage für zu-

künftige gemeinsame Initiati-
ven im Bereich nachhaltiger 
Energieversorgung bilden.

Alle involvierten Unterneh-
men blieben ihrer Verantwor-
tung für eine nachhaltige Ener-
gieversorgung verpflichtet, wird 
in der Mitteilung betont. Sie 
würden weiterhin gezielt in Lö-
sungen investieren, die ökolo-
gisch wirksam, wirtschaftlich 
tragfähig und auf die lokalen 
Gegebenheiten abgestimmt sei-
en – mit dem Ziel, ihre CO2-Re-
duktionsziele konsequent zu 
verfolgen. (zto)

Nachrichten

Teile von Kölliken waren 
am Vormittag ohne Strom 

Kölliken Rund eine Stunde lang 
waren Teile Köllikens am Mitt-
wochvormittag ohne Strom. Der 
Stromausfall dauerte von ca. 10 
bis 11 Uhr, wie es seitens EWK 
auf Anfrage des ZT heisst. Ursa-
che war ein beschädigtes Kabel. 
Die Störung konnte rasch wie-
der behoben werden. (jam)

Sperrung der Alten 
Kaltstrasse

Staffelbach Am Dienstag, 18. 
November erfolgen in der Alten 
Kaltstrasse Kernbohrungen für 
die Untersuchung von Fundation 
und Belag. Betroffen ist der Ab-
schnitt zwischen Roschbrunnen 
36 und der Zufahrt zum Lochhof. 
Wegen der schmalen Fahrbahn-
breite ist es nicht möglich, an den 
Probestandorten vorbeizufahren. 
Von 8 bis 12 Uhr muss deshalb 
über die Neue Kaltstrasse gefah-
ren werden. Die Umleitung ist si-
gnalisiert. Die Zufahrt zu den Ge-
bäuden Roschbrunnen 21 und 38 
sowie Böhl 1 und 2 und Lochgasse 
3 ist abgesehen von der Zeit wäh-
rend der Bohrung im Bereich des 
Knotens Alte/Neue Kaltstrasse 
direkt (von unten her) möglich. 
Bei schlechter Witterung würde 
die Umleitung auf den Mittwoch, 
19. November, verschoben. (zt)

 

So hätte das  

Holzheizkraftwerk 

in Dagmersellen 

aussehen sollen. 
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